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Begründung zur Flächennutzungsplan-Änderung VI/24
Lincolnstraße (südlich), Bahnlinie München Ost - Deisenhofen (westlich),
Cincinnatistraße (nördlich), General-Kalb-Weg (östlich)
- Erweiterung der Europäischen Schule in München -
(Parallelverfahren mit Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2037)

Lage im Stadtgebiet

Ausgangslage und Anlass der Änderung
Die Europäischen Schulen wurden gemeinsam 
von den Regierungen der Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union gegründet. Hinsichtlich ih-
rer Rechte und Pflichten gelten die Schulen in 
den Mitgliedstaaten als öffentlich-rechtliche Bil-
dungseinrichtungen. Die Zielsetzung der Euro-
päischen Schulen liegt in der Erteilung eines 
mehrsprachigen und multikulturellen Unterrichts 
fur alle Kinder des Kindergartens, sowie des 
Primar- und Sekundarbereichs.
Im Jahr 1977 wurde die Europäische Schule 
München (ESM) gegründet. Ihre Gebäude be-
zog diese im Jahr 1981 auf dem jetzigen Gelän-
de in der Elise-Aulinger-Straße 21 in Neuper-
lach.
Prognosen zeigen, dass zukünftig die Schüle-
rinnen und Schüler auf dem jetzigen Gelände 
nicht mehr untergebracht werden können. Da 
das Schulgelände am bestehenden Standort 
keine Erweiterungsmöglichkeit mehr bietet, ist 
die Auslagerung der Grundschule an einen neu-
en Standort beabsichtigt. Dieser liegt im 17. 
Stadtbezirk Obergiesing-Fasangarten, am Ran-
de der Siedlung am Perlacher Forst, südlich der 
Lincolnstraße, westlich der Bahnlinie München 
Ost - Deisenhofen und östlich des General-
Kalb-Wegs und nördlich der Cincinnatistraße.

Innerhalb des Planungsareals befindet sich der-
zeit ein großflächiger Verbrauchermarkt mit ein-

zelhandelsbezogenen Dienstleistungsangebo-
ten und einem großflächigen Parkplatz, der ins-
besondere für die Siedlung am Perlacher Forst 
die Nahversorgung sicherstellt. Der ehemals 
gewerblich genutzte Bereich entlang der Bahnli-
nie liegt überwiegend brach. Das Heizkraftwerk 
östlich des Parkplatzes ist inzwischen ebenfalls 
stillgelegt. Im Südwesten des Planungsgebietes 
befinden sich eine städtische Sporthalle, ein 
Sportplatz 
Im direkten Umfeld des Planungsgebietes befin-
den sind mehrere kartierte Biotope, welche 
überwiegend durch Verordnung der Landes-
hauptstadt München als Landschaftsbestandtei-
le geschützt sind. 
Die angrenzende Bahnlinie stellt eine wichtige 
Ausbreitungsachse für Arten und Biotope tro-
ckener Standorte dar. Sie ist eine wichtige Kom-
ponente im städtischen Netzwerk von Trocken-
biotopen und Ruderalstandorten. In den Brach- 
und Lagerflächen entlang der Bahnlinie kommt 
u.a. die streng geschützte Zauneidechse vor.

Im geltenden Flächennutzungsplan mit inte-
grierter Landschaftsplanung ist entlang der 
Bahnlinie München Ost - Deisenhofen ein Ge-
werbegebiet mit der überlagernden Darstellung 
von "Vorrangigen Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Grünausstattung" dargestellt. Entlang 
der Bahnlinie und der Lincolnstraße verläuft je-
weils eine Übergeordnete Grünbeziehung. Wei-
terhin sind eine Allgemeine Grünfläche (Park-
platz) mit Nutzungsbeschränkungen zu Gunsten 
von Natur und Landschaft, eine Gemeinbedarfs-
fläche Erziehung (städtische Schulsportanlage) 
und ein Kerngebiet (Verbrauchermarkt) darge-
stellt. Nordwestlich des Planungsgebietes befin-
det sich eine großflächige ökologische Vorrang-
fläche.

Die Erschließung des Planungsgebietes durch 
den öffentlichen Personennahverkehr erfolgt mit 
der S-Bahnlinie S3 (S-Bahnhaltestelle Fasan-
garten) sowie eine Buslinie. Das Planungsge-
biet ist für den motorisierten Individualverkehr 
über die Lincoln-, die Minnewit-, Cincinnati- und 
Marklandstraße an das übergeordnete Straßen-
netz angebunden.

^

ANLAGE 1



Seite 2

Der Planungsbereich ist aufgrund seiner Lage 
an der S-Bahnlinie sowie mehrerer sich im un-
mittelbaren Umfeld befindliche Sportanlagen 
(Sporthalle und Außensportanlagen) durch 
Lärmeinwirkungen vorbelastet. Ebenfalls gehen 
vom Jugendzentrum Perlacher Forst mit Skate-
anlage und Streetballfeld Lärmbelastungen aus.

Auf dem Grundstück befinden sich Flächen mit 
Bodenbelastungen, die im Flächennutzungsplan 
entsprechend gekennzeichnet sind. Gemäß ei-
ner durchgeführten Altlastenuntersuchung ist 
hier überwiegend mit einer geringfügig erhöhten 
Schadstoffbelastung von Auffüllungsbereichen 
zu rechnen.

Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 
28.10.2009 die Aufstellung eines Bebauungs-
plans mit Grünordnung und die Änderung des 
Flächennutzungsplans mit integrierter Land-
schaftsplanung auf Basis eines städtebaulichen 
und landschaftsplanerischen Realisierungswett-
bewerbes beschlossen.

Planungsziel und beabsichtigte Darstellung
Da das Planungsareal einerseits keine attrakti-
ve Lage für eine verdichtete Büronutzung dar-
stellt, andererseits durch eine Ansiedlung von 
klassischem Gewerbe störender Schwerlastver-
kehr hervorgerufen würde, wird eine Reaktivie-
rung der gewerblichen Nutzung auf dem Pla-
nungsareal aufgrund dieser mangelhaften Ent-
wicklungsmöglichkeiten nicht weiter verfolgt.

Neues Planungsziel ist nunmehr die Entwick-
lung eines zusätzlichen Standortes für die ESM 
mit Sporthalle und Kindergarten mit den erfor-
derlichen Freiflächen. Gleichzeitig soll im Rah-
men der Überplanung des Areals die Aufrecht-
erhaltung der Nahversorgung der umliegenden 
Wohnquartiere durch Verlagerung des beste-
henden Verbrauchermarktes gewährleistet wer-
den. Unter Aufwertung des Zugangsbereiches 
zur S-Bahnhaltestelle sind weiterhin Flächen für 
ergänzende Dienstleistungsangebote wie Büros 
und Praxen sowie  untergeordnet auch für Woh-
nen geplant. 
Die östlich des General-Kalb-Weges bestehen-
de Sporthalle mit Spielfeld soll gleichfalls erhal-
ten bleiben. Ebenso werden alle geschützten 
Landschaftsbestandteile erhalten. Es ist nicht 
auszuschließen, dass der kartierte Biotop 256 
entlang der Bahntrasse bei Umsetzung der Pla-
nung teilweise überbaut wird. Ein Eingriff ist im 
Rahmen der nachfolgenden Verfahren entspre-

chend Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
auszugleichen.

Das Vorfeld des S-Bahnhaltepunktes soll als 
multifunktionaler öffentlicher Freiraum mit Ange-
boten an Aufenthaltsbereichen - speziell auch 
für Jugendliche - aufgewertet werden und zu-
künftig als Treffpunkt und Bindeglied zwischen 
der Siedlung am Perlacher Forst, der Europäi-
schen Schule und der S-Bahnhaltestelle fungie-
ren.

Die im geltenden Landschaftsplan dargestellten, 
überlagernden Schraffuren "Vorrangige Maß-
nahmen zu Verbesserung der Grünausstattung" 
sowie "Flächen mit Nutzungsbeschränkungen 
zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft" werden im Rah-
men der Umsetzung der Planung überwiegend 
berücksichtigt und können daher entfallen.

Entsprechend diesen Zielen wird der Planungs-
bereich zukünftig als Gemeinbedarfsfläche Er-
ziehung und Kerngebiet dargestellt 

Auswirkungen der Planung
Mit der geplanten Änderung des Flächennut-
zungsplans mit integrierter Landschaftsplanung 
werden die planungsrechtlichen Grundlagen für 
eine städtebauliche und landschaftsplanerische 
Neuordnung und Aufwertung einer derzeit weit-
gehend brach liegenden Fläche unter Berück-
sichtigung der o.g. Planungsziele geschaffen.
Somit kann die erforderliche Erweiterung der 
ESM mit einer Ergänzung von Dienstleistungs-
flächen und Wohnraum im untergeordneten 
Umfang umgesetzt werden . 
Die Nahversorgung der umliegenden Wohnge-
biete bleibt durch die geplante Verlagerung des 
Verbrauchermarktes aufrecht erhalten und wird 
durch Dienstleistungsangebote ergänzt.

Insgesamt erfährt v.a. auch der Zugangsbereich 
zur S-Bahnhaltestelle eine städtebauliche Auf-
wertung und Belebung. Die im Umfeld vorhan-
denen geschützten Landschaftsbestandteile 
bleiben gänzlich und der Vernetzungsbereich 
entlang der Bahnlinie teilweise erhalten.

In einem Verkehrsgutachten wurden die ver-
kehrlichen Auswirkungen der Planung auf das 
umliegende Straßennetz ermittelt. Danach kann 
das aus der Planung resultierende Verkehrsauf-
kommen auf dem umgebenden Straßennetz 
weiterhin leistungsfähig und wohngebietsver-
träglich abgewickelt werden; zusätzliche Anpas-
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sungs- und Ausbaumaßnahmen sind nicht er-
forderlich. Lediglich der Knotenpunkt Lincoln-
straße / Leifstraße sollte gemäß Verkehrsgut-
achten mit einer Vorfahrtsregelung versehen 
werden. Ebenso ist am Knotenpunkt Lincoln-
straße / Auffahrt Tegernseer Landstraße die 
Einrichtung einer Lichtzeichenanlage zur Stei-
gerung der Leistungsfähigkeit notwendig. Gege-
benenfalls sind nachfolgend zusätzlich ver-
kehrsregelnde Maßnahmen in der Lincolnstraße 
erforderlich (z.B. zeitlich geregelte Parkverbote, 
Maßnahmen zur Schulwegsicherheit).

Durch Festsetzung von Schutzmaßnahmen im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung v.a. 
auch hinsichtlich der einwirkenden Lärmbelas-
tungen sind gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse sicherzustellen.

Vorhandene Altlasten sind im Rahmen der Frei-
machung des Geländes fachgerecht zu entsor-
gen.

Im Rahmen der Umsetzung der Planung ent-
steht ein ausgleichspflichtiger Eingriff in die vor-
handenen Grün- und Freiflächenstrukturen, der 
unter Anwendung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung durch entsprechende Maß-
nahmen auszugleichen ist. Eine exakte Bilan-
zierung und Festsetzung erfolgt im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung.

Nachhaltigkeit
Die vorliegende Planung ermöglicht die Wieder-
nutzbarmachung einer derzeit weitgehend 
brach liegenden Fläche im städtischen Kontext. 
Im Sinne einer zukunftsfähigen Innenentwick-
lung werden Flächen für die soziale Infrastruk-
tur, Einzelhandel, Arbeiten, Dienstleistung und 
Wohnen geschaffen. Die Anbindung an den 
schienengebundenen Personennahverkehr er-
möglicht kurze Wege und eine umweltverträgli-
che Mobilität.
Wertvolle ökologische Vernetzungsflächen und 
geschützte Landschaftsbestandteile bleiben 
weitgehend erhalten.

Umweltbericht
Nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird 
für die Belange des Umweltschutzes eine Um-
weltprüfung durchgeführt, in der die voraus-
sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 
ermittelt und in einem Umweltbericht beschrie-
ben und bewertet werden. Zu Standort, Anlass, 
Art und Umfang der Planung wird auf die Be-
gründung zur Flächennutzungsplanänderung 

verwiesen.

Darstellung der in einschlägigen Fachgeset-
zen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes
• Im Regionalplan (Stand 01.11.2012) liegt 

das Planungsgebiet innerhalb eines Berei-
ches, der für eine Siedlungsentwicklung be-
sonders in Betracht kommt (Ziel B II 2.3). 
Die als geschützte Landschaftsbestandteile 
ausgewiesenen Restlaubwaldbestände des 
Perlacher Forsts sind Bestandteil des Land-
schaftlichen Vorbehaltsgebiets 15.3 "Trude-
ringer Wald einschließlich Höhenkirchener, 
Hofoldinger-, Deisenhofener-, Perlacher- 
und Grünwalder Forst", für das im Regional-
plan das Ziel "Pflege der landeskulturell be-
deutsamen Rodungsinseln" (Ziel B I 
1.2.2.15.3) formuliert ist.

• Das Arten- und Biotopschutzprogramm der 
Landeshauptstadt München stellt die an das 
Planungsgebiet angrenzenden und als Land-
schaftsbestandteile ausgewiesenen Waldbe-
stände als überregional bedeutsamen Le-
bensraum für Brutvögel, Fledermäuse, Klein-
säuger und an Totholz gebundene Käferar-
ten dar. Eine bahnbegleitende Ruderalflur 
östlich des Planungsareals gilt als regional 
bedeutsamer Lebensraum insbesondere für 
die streng geschützte Zauneidechse und als 
Biotopverbundstruktur für trocken-warme 
Standorte.

Sonstige umweltrelevante Ziele in einschlägigen 
Fachgesetzen und Fachplänen sind nicht be-
kannt.

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustands auf Ebene des Flächennut-
zungsplans mit integrierter Landschaftspla-
nung einschließlich der Prognose bei Nicht-
durchführung der Planung

Betroffene Schutzgüter
Die Betroffenheit der Schutzgüter Mensch, Tie-
re und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, 
Landschafts- und Ortsbild wird nachfolgend dar-
gelegt.
Im Rahmen des Scopings wurden die Aspekte 
Geruchsbelastung, Oberflächengewässer und 
Kultur- und sonstige Sachgüter als nicht rele-
vant bewertet und werden daher im Zuge der 
Umweltprüfung und des Umweltberichtes nicht 
behandelt.
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Schutzgut Mensch
• Lärm

Der Änderungsbereich unterliegt einer mittle-
ren bis hohen Verkehrslärmbelastung durch 
den Schienenverkehr der S-Bahnlinie Mün-
chen-Holzkirchen mit dem S-Bahnhof Fa-
sangarten sowie der angrenzenden Straßen-
verkehrswege. Darüber hinaus wirken An-
lagenlärmimmissionen mehrerer Gewerbe-
betriebe und Sportanlagen in das Planungs-
gebiet hinein.
Die Umsetzung der geplanten Nutzungen 
führt gemäß eines Immissionsgutachtens zu 
einer Änderung der Verkehrslärmsituation 
auch in der Nachbarschaft.
Durch Festsetzung entsprechender Maßnah-
men zum Schallschutz im Zuge der verbind-
lichen Bauleitplanung sind gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse im Änderungsbe-
reich sowie in der Nachbarschaft zu gewähr-
leisten.

• Erschütterung und elektromagnetische Fel-
der
Entlang der am Ostrand des Änderungsbe-
reichs verlaufenden S-Bahn-Gleise treten 
gemäß gutachterlicher Untersuchungen Er-
schütterungseinwirkungen von untergeord-
neter Bedeutung und elektromagnetische 
Felder auf. Bei Einhaltung der im Rahmen 
eines Immissionsgutachtens zu Erschütte-
rungen und sekundärem Luftschall bzw. zu 
elektrischen und magnetischen Feldern er-
mittelten Mindestabstände (18 m für Unter-
richts- und Büroräume, 38 m für Wohnräume 
für Erschütterungseinwirkungen, Mindestab-
stände von 25 bis 30 m für die Einhaltung 
des Vorsorgewerts der magnetischen Fluss-
dichte bei Dauerexposition in Aufenthaltsräu-
men) sind keine negativen Auswirkungen auf 
die menschliche Gesundheit zu befürchten.

• Erholung
Der Änderungsbereich ist derzeit überwie-
gen durch gewerbliche Nutzung und soziale 
Infrastruktur geprägt.
Die Siedlung am Perlacher Forst ist durch 
großzügige, zusammenhängende, private 
Freiflächen mit Erholungs- und Spielangebo-
ten gekennzeichnet. Allerdings besteht eine 
Unterversorgung an allgemein zugänglichen 
Freiflächen innerhalb der Siedlung. Insbe-
sondere das Angebot an öffentlichen Ju-
gendspielflächen begrenzt sich im Wohnge-
biet auf die Jugendfreizeitstätte an der Lin-
colnstraße. In mittelbarer Nähe liegt der Per-
lacher Forst als übergeordneter Grün- und 

Erholungsraum.
Der vorgesehene zentrale Platz im S-Bahn-
Vorfeld mit seinen Erholungs- und Aufent-
haltsangeboten verbessert u.a. auch die 
Versorgung mit öffentlichen Kinder- und Ju-
gendspielflächen. Des Weiteren wird dem 
sonstigen Defizit an öffentlich zugänglichen 
Freiflächen entgegengewirkt.

Schutzgut Tiere und Pflanzen
Der Änderungsbereich teilt sich derzeit in eine 
ungenutzte Gewerbebrache im Osten, teilweise 
extensiv ausgeprägte Grünflächen, einer Park-
platz- und einer Sportfläche auf. Entlang des 
General-Kalb-Wegs besteht erhaltenswerter 
Baumbestand.
Am südlichen und nordwestlichen Rand des Än-
derungsbereichs grenzen Reste der Laubwald-
bestände des Perlacher Forstes an, die im gel-
tenden Flächennutzungsplan als Ökologische 
Vorrangflächen dargestellt sind.
Zusammen mit den überregional bedeutsamen 
Biotopstrukturen entlang der Bahn als Teile ei-
ner Übergeordneten Grünverbindung in Nord-
Süd-Richtung stellen diese naturschutzfachlich 
besonders hochwertige Bereiche dar.
Besonders wertgebend für die Biotopstrukturen 
entlang der Bahntrasse sind gemäß einer spezi-
ellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) Vor-
kommen einer lokalen Population der streng ge-
schützten Zauneidechse sowie streng geschütz-
ter Brutvögel und Fledermausarten.
Es ist nicht auszuschließen, dass Teile dieser 
bahnbegleitenden Biotopstrukturen durch die 
Umsetzung der Planung verloren gehen. Um 
eine Vereinbarkeit mit den Vorschriften des 
BNatSchG zu erreichen, ist Auswirkungen auf 
die Populationen der Zauneidechse sowie der 
streng geschützten Fledermaus- und besonders 
geschützten Brutvogelarten im Zuge der ver-
bindlichen Bauleitplanung durch Ergreifen von 
Vermeidungs- und artenschutzrechtlichen Kom-
pensationsmaßnahmen zu begegnen. Es ist 
eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmi-
gung erforderlich.
Streng geschützte Pflanzenarten kommen im 
Planungsgebiet nicht vor. Das Eintreten von 
Verbotstatbeständen nach BNatSchG kann 
demnach für Pflanzenarten ausgeschlossen 
werden.

Schutzgut Boden
Innerhalb des Änderungsbereichs befinden sich 
Flächen mit Bodenbelastungen. Gemäß eines 
Altlastengutachtens sind die ermittelten Schad-
stoffkonzentrationen so gering, dass keine ne-
gativen Auswirkungen auf die menschliche Ge-
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sundheit zu erwarten sind. Auch werden die 
Prüfwerte der Bundesbodenschutzverordnung 
für die geplante Nutzung als Gemeinbedarfsflä-
che Erziehung eingehalten.
Der Änderungsbereich weist derzeit eine Ver-
siegelung von ca. 45 % auf. Im Zuge der Um-
setzung der Planänderung kommt es zu einer 
Neuversiegelung von Böden und auf diesen zu 
einer Reduzierung bzw. zum Verlust von Bo-
denfunktionen. Hiervon sind im Bereich der Ru-
deralflächen an der Bahn Böden mit einer ho-
hen Bedeutung und ansonsten Böden mit einer 
durchschnittlichen Bedeutung für den Natur-
haushalt betroffen. Die Neuversiegelung von 
Böden stellt nach BNatSchG einen ausgleichs-
pflichtigen Eingriff dar, dessen Umfang im Rah-
men der verbindlichen Bauleitplanung zu bilan-
zieren und festzusetzen ist.

Schutzgut Wasser
Mit der Umsetzung der geplanten Flächennut-
zungsplanänderung werden teilweise unversie-
gelte Böden versiegelt. Dies bewirkt lokal eine 
Abflussverschärfung des Niederschlagswassers 
und eine Verringerung der Grundwasserneubil-
dungsrate.
Insgesamt ist jedoch aufgrund der voraussicht-
lich geringen Erhöhung des Versiegelungsgrads 
mit keiner wesentlichen Beeinträchtigung des 
Grundwasserhaushalts zu rechnen.

Die im Zuge eines Altlastengutachtens ermittel-
ten geringen Schadstoffkonzentrationen inner-
halb der Flächen mit Bodenbelastungen lassen 
unter Berücksichtigung der Mächtigkeit der un-
terlagernden Kiese von ca. 9 m keine Grund-
wasserbeeinträchtigung erkennen.
Der höchste berechnete Grundwasserstand 
(HHW) liegt bei ca. 7,50 m unter Gelände-
oberkante. Durch Baulichkeiten kann es zu Ein-
griffen in den Grundwasserstrom kommen. Ge-
gebenenfalls sind im Rahmen des Bauvollzugs 
wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich.

Schutzgut Luft
Das Planungsgebiet stellt sich als gut durchlüf-
tetes und wenig belastetes Gebiet dar.
Durch den im Rahmen eines Verkehrsgutach-
tens ermittelten Kfz-Mehrverkehr für den Pro-
gnosehorizont 2025 kommt es gemäß einer luft-
schadstofftechnischen Untersuchung bei Um-
setzung der Planung zu einer geringen Erhö-
hung der Luftschadstoffkonzentrationen, die kei-
ne negativen Auswirkungen auf die Nachbar-
schaft erwarten lassen. Die zulässigen Grenz-
werte der 39. Bundesimmissionsschutzverord-

nung werden weiterhin deutlich unterschritten.

Schutzgut Klima
Das Planungsgebiet stellt sich bezüglich des 
Mikroklimas unterschiedlich dar. Die versiegel-
ten Flächen zeichnen sich durch die Ausbildung 
stadtklimatischer Effekte, insbesondere einer 
höheren Abwärme aus. Die unversiegelten 
Grün- und Freiflächen mit Wald- und Baumbe-
ständen wirken auf mikroklimatischer Ebene 
thermisch ausgleichend. Insbesondere aufgrund 
der sehr guten Durchlüftung des Gebiets sowie 
der mit Bäumen überstellten Stellplatzanlage 
des Verbrauchermarktes sind derzeit keine er-
heblichen klimatischen Belastungen festzustel-
len.
Bei Umsetzung der Planung wird es insbeson-
dere entlang der Bahnlinie zu einer Neuversie-
gelung von Vegetationsflächen kommen. Die im 
Gebiet vorhandenen Wald- und Baumbestände 
sowie Sportflächen bleiben größtenteils als kli-
mawirksame Strukturen erhalten.
Somit ist insgesamt davon auszugehen, dass 
sich die stadtklimatischen Effekte nur geringfü-
gig und lokal erhöhen und auf die versiegelten 
Flächen begrenzen. Da eine gute Durchlüftung 
des Gebiets weiterhin gegeben ist, wird sich die 
klimatische Situation im Änderungsbereich nicht 
negativ verändern.

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild
Der Änderungsbereich ist durch die angrenzen-
den Rest-Laubbestände (geschützte Land-
schaftsbestandteile) und die Bäume am Gene-
ral-Kalb-Weg sowie die Bauminseln des vorhan-
denen Parkplatzes geprägt. Diese binden die 
bebauten Bereiche gut in die Umgebung ein 
und schirmen diese gleichzeitig von den an-
grenzenden Straßen ab. Die ungenutzten Flä-
chen im Nordosten des Planungsbereiches stel-
len sich als städtebaulich ungeordnet dar. Prä-
gend erscheinen dort das hohe Gebäude der 
ehemaligen Heizzentrale sowie die Ruderalflu-
ren und Magerrasen entlang des Bahndamms. 
Die Blickbeziehung nach Osten ist durch den 
Bahndamm und Gehölze teilweise unterbro-
chen. Besondere stadtbedeutsame Sichtachsen 
bzw. Sichtbeziehungen sind nicht vorhanden. 
Insgesamt besitzt der Änderungsbereich für das 
Landschafts- und Ortsbild eine mittlere Bedeu-
tung.

Bei Umsetzung der Planung wird die städtebau-
liche Lücke entlang der Bahn geschlossen und 
das Gebiet neu geordnet. Insbesondere der 
neue zentrale Platz wird zu einer Aufwertung 
des S-Bahn-Vorfelds und einer attraktiven An-
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bindung der Siedlung am Perlacher Forst und 
der Europäischen Schule an die S-Bahnhalte-
stelle führen. Die randlich prägenden Baum- 
und Waldbestände sowie die bahnbegleitenden 
Ruderalfluren können teilweise erhalten wer-
den. Somit bleibt das überwiegend grün gepräg-
te Ortsbild erhalten. Insgesamt findet eine Auf-
wertung des Ortsbildes statt.

Wechselwirkungen der Schutzgüter unter-
einander
Negative Wechselwirkungen als Folge der Än-
derung des Flächennutzungsplanes sind nicht 
zu prognostizieren.

Geplante Maßnahmen auf der Ebene des Flä-
chennutzungsplans mit integrierter Land-
schaftsplanung zur Vermeidung, Verringe-
rung und zum Ausgleich der nachteiligen 
Auswirkungen
Durch die Umsetzung der Planung kommt es zu 
ausgleichspflichtigen Eingriffen in Natur und 
Landschaft. Maßnahmen zum Ausgleich dieser 
Eingriffe werden im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung gemäß dem Leitfaden zur Ein-
griffsregelung in der verbindlichen Bauleitpla-
nung ermittelt und entsprechend festgesetzt.
Im Rahmen der Bauleitplanverfahren wurde  s 
eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
durchgeführt. Diese ergab, dass aufgrund des 
Verlusts von Lebensraum für die Zauneidechse 
eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmi-
gung erforderlich ist..

Prognose bei Nichtdurchführung der Pla-
nung
Bei Nichtdurchführung der Planung ist davon 
auszugehen, dass die vorhandenen Nutzungen 
weitergeführt werden und auch der Baumbe-
stand weitgehend erhalten bleibt. Bei Ansied-
lungen von Gewerbenutzungen im Bereich des 
im Flächennutzungsplan dargestellten Gewer-
begebietes käme es voraussichtlich zu Neuver-
siegelungen und Verlusten an Biotopstrukturen, 
die nach BNatSchG ausgleichspflichtig wären. 
Zudem ist anzunehmen, dass das Habitatange-
bot auf Grund fortschreitender Gehölzsukzessi-
on und Verbrachung für die streng geschützte 
Zauneidechse zurückginge, und sich insgesamt 
eine Verschlechterung des Werts für den Arten- 
und Biotopschutz ergeben würde.
Alternative Planungsmöglichkeiten
Für das Planungsareal sollte nach Aufgabe des 
ursprünglichen Planungsziels - nämlich der Re-
aktivierung einer gewerblichen Nutzung im 
Nordosten des Planungsbereiches - unter Be-
rücksichtigung verschiedener städtebaulicher 

und landschaftsplanerischer Vorgaben (Auf-
rechterhaltung der Nahversorgung der umlie-
genden Wohnquartiere, Aufwertung des Zu-
gangsbereiches zur S-Bahnhaltestelle, Bereit-
stellung von ergänzenden Dienstleistungsange-
boten wie Büros, Praxen etc., Schaffung von 
Wohnraum, Erhalt des geschützten Land-
schaftsbestandteils sowie des Vernetzungsstrei-
fens entlang der Bahntrasse) eine neue Nut-
zung gefunden werden.
Im Rahmen der Suche nach einem zusätzlichen 
Standort für die ESM hat sich der nordöstliche 
Bereich des Planungsareals als geeignet hierfür 
erwiesen. Auch können im Rahmen der Umset-
zung die o.g. städtebaulichen und landschafts-
planerischen Vorgaben weitgehend realisiert 
werden.

Methodisches Vorgehen und technische 
Schwierigkeiten
Die vorliegende Umweltprüfung erstreckt sich 
auf die im Scopingtermin nach § 2 Abs. 4 Satz 2 
BauGB festgestellten Umweltbelange.
Hinsichtlich der laut BauGB geforderten "Be-
schreibung der wichtigsten Merkmale der ver-
wendeten technischen Verfahren" wird auf die 
im Zuge der Umweltprüfung erstellten Fachgut-
achten verwiesen.
Die herangezogenen Unterlagen waren ausrei-
chend, um die Auswirkungen auf die Schutzgü-
ter qualitativ ermitteln, beschreiben und bewer-
ten zu können. Sonstige Schwierigkeiten, die 
bei der Zusammenstellung der Angaben aufge-
treten sind, sind nicht anzuzeigen.

Maßnahmen zur Überwachung auf der Ebe-
ne des Flächennutzungsplans mit integrier-
ter Landschaftsplanung
Zeitgleich zum Verfahren zur Änderung des Flä-
chennutzungsplanes wird für den Planungsbe-
reich ein Bebauungsplan mit Grünordnung auf-
gestellt. Bezüglich der erforderlichen Überwa-
chungsmaßnahmen wird daher auf die Angaben 
im Umweltbericht zu diesem Bebauungsplan 
verwiesen.

Allgemeinverständliche Zusammenfassung
Ziel der Planung ist die Schaffung der planungs-
rechtlichen Grundlagen für einen zusätzlichen 
Standort für die ESM unter Aufrechterhaltung 
der Nahversorgung der umliegenden Wohn-
quartiere, Aufwertung des Zugangsbereiches 
zur S-Bahnhaltestelle sowie die Schaffung von 
Wohnraum und die Bereitstellung von ergän-
zenden Dienstleistungsangeboten wie Büros, 
Praxen etc..
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Im Rahmen der Umweltprüfung wird eine unter-
schiedliche Betroffenheit der Schutzgüter durch 
die Umsetzung der Flächennutzungsplan-Ände-
rung festgestellt.
So ist die vorhabenspezifische Zusatzbelastung 
für die Schutzgüter Wasser, Klima und Luft so-
wie Kultur- und sonstige Sachgüter als geringfü-
gig anzunehmen. Eine dauerhafte erhebliche 
Beeinträchtigung kann für die oben genannten 
Schutzgüter ausgeschlossen werden.

Die regional bedeutsamen Ruderalflächen ent-
lang der S-Bahnstrecke östlich des Planungsge-
bietes, insbesondere der Biotopverbund tro-
cken-warmer Biotope, können teilweise erhalten 
werden. Allerdings erfolgt voraussichtlich eine 
Versiegelung von Teilen der Ruderalflächen am 
östlichen Rand des Planungsgebiets und somit 
des Lebensraums der dort vorzufindenden Zau-
neidechsenpopulation. Auf neuversiegelten Flä-
chen gehen die Bodenfunktionen vollständig 
verloren.
Die mit der Planänderung verbundenen Biotop-
verluste und Neuversiegelung von Böden stel-
len einen Eingriff in Natur und Landschaft dar, 
der durch Festsetzung geeigneter Maßnahmen 
im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
auszugleichen ist. Den Auswirkungen auf die lo-
kale Population der Zauneidechse sind im Zuge 
der verbindlichen Bauleitplanung durch Ergrei-
fen von Vermeidungs- und artenschutzrechtli-
chen Kompensationsmaßnahmen zu begegnen. 
Es ist eine artenschutzrechtliche Ausnahmege-
nehmigung erforderlich.

Das Ortsbild wird bei Umsetzung des Vorha-
bens neu gestaltet und insbesondere im Be-
reich der bisherigen Brachflächen entlang der 
Bahn aufgewertet. Die landschaftsbildprägen-
den Waldflächen und Baumbestände am Rand 
des Planungsgebietes werden erhalten. Durch 
den zentralen Platz im S-Bahn-Vorfeld erfolgt 
eine Aufwertung des Zugangsbereiches zur 
Siedlung am Perlacher Forst.

Nach den Ergebnissen der Umweltprüfung sind 
die Voraussetzungen für eine umweltverträgli-
che Umsetzung der Planung gegeben.





Planentwurf zur Flächennutzungsplan-Änderung VI/24
Lincolnstraße (südlich), Bahnlinie München Ost - Deisenhofen (westlich),
Cincinnatistraße (nördlich), General-Kalb-Weg (östlich)
- Erweiterung der Europäischen Schule in München -
(Parallelverfahren mit Bebauungsplan Nr. 2037)

Vorhandene Nutzungen
im Planungsgebiet:
- Kerngebiet
- Gewerbegebiet
- Gemeinbedarfsfläche Erzie-

hung
- Allgemeine Grünfläche

Überlagernde Darstellungen im 
integrierten Landschaftsplan:
- Übergeordnete Grünbeziehung
- Vorrangige Maßnahmen zur 

Verbesserung der Grünausstat-
tung

- Flächen mit Nutzungsbeschrän-
kungen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft

Kennzeichnungen:
- Fläche mit Bodenbelastungen

Umgriff Planungsgebiet

Geltender Stand
M 1 : 10 000

Geplante Nutzungen
im Planungsgebiet:
- Kerngebiet
- Gemeinbedarfsfläche Erzie-

hung

Überlagernde Darstellungen im 
integrierten Landschaftsplan:
- Übergeordnete Grünbeziehung

Kennzeichnungen:
- Fläche mit Bodenbelastungen

Umgriff Planungsgebiet

Beabsichtigte Darstellung
M 1 : 10 000

Landeshauptstadt München
Referat für Stadtplanung und Bauordnung HA I/4
05.12.2013
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